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gut in der „Grünen Infel", in die ich einstimmig aufgenommen wurde
(ein seltener Fall, denn einige schwarze Kugeln setzt es zumeist neben den

weißen bei der Aufnahms-Ballotage). Aber all hoc muß ich Dir doch

einmal meinen Inselnamen mitteilen; heiße der „Traunsteiner"; bist

Du's zufrieden?
Doch nun zurück zu unserm ehrwürdigen Altmeister Purschka.

Es würde mich sehr interessieren, wie die Geschichte der Pfarrhofgsangl
weiter sich entwickelt hat. Hoffentlich entdeckt man mein Exemplar nicht,

das ich wohlverschloffen in meinem Schreibtisch verwahre.
Unser Ausflug von Waldneukirchen weg nach Kirchdorf verlief auf

das schönste. Die Tour auf der Steyrtalbahn von Grünburg bis Agonitz

ist überaus reich an landschaftlichen, zum Teile großartigen Bildern;
ebenso der Marsch von Agonitz nach Klaus. Für mich waren das goldene

Stunden, die mich tief erquickt haben. Auch Frau und Kinder waren
entzückt von der Schönheit des Gebirges, was noch viel Schnee hatte,

und dem malerischen Durchbruch der Steyer durch die Berge. Der Abend

in Kirchdorf war ideal schön; wir blieben bis zum Einfall der Nacht im
Freien, draußen im Brauhaus, und konnten uns nicht satt sehen im
Anblicke des tiefbeschneiten Warscheneck und des Sperrings und der Falken¬

mauer usw. Am Montag gingen wir noch zum Kremsursprung hinein,
wo es uns wieder sehr gefiel, und traten abends die Heimreise an, alle

tief erfreut von den unvergeßlichen Eindrücken dieser schönen Tage in der

herrlichen Heimat.
26. November 1909. Wollest Dich wegen meine) Gedichtebandes

in keiner Weise beunruhigen. Ich habe mir von allem Anfang all alles
wohl überlegt und bleibe dabei, daß das ausschließlich meine Sache ist.

Der Stelzhamer-Bund hat mit dieser Ausgabe nichts zu tun, Herausgeber
bin ich selber und der Vertrieb erfolgt auf Grund der Bestellscheine, be¬

ziehungsweise der reichlichst aussandten Prospekte, die auch den ver¬

breitetsten Blättern Oberösterreichs und Salzburgs beigegeben werden,

durch Wimmer in Linz und seine Kommissionäre Schworella und Heick

in Wien, bzw. die Buchhandlungen. Mein gutes Recht, meine eigene Sache

selber zu betreiben, wirst Du gewiß wie jedermann anerkennen und zu¬

billigen. Eine Einreihung dieses Bandes ins Sammelwerk ist daher aus¬

geschlossen und deshalb auch die Aufnahme des Ankündigungsblattes; der

Band soll frei für sich dastehen.
Ostern 1917. Endlich komme ich dazu, den längst beabsichtigten

Brief an Dich zu schreiben. Guten Willens, es zu tun, war ich wohl immer!
aber leider bin ich nicht Herr meiner Zeit, wie Du, Glücklicher, in der

Ruhe Deines ländlichen Besitzes. Das Leben in der Hauptstadt, zumal

zur Winterszeit, stellt vielseitige Allforderungen ct t jeden, der sich darill
halbwegs besser behaupten will, daß darüber die Tage und nicht selten

auch die halben Nächte zumeist restlos in ihrem Dienste vergehen. Aber
es wäre groß Undank und Unrecht, vergäße ich deswegen der Wohltaten,
die mir das Leben in Wien wahrhaft reichlich eingebracht hat, vor allem

durch die gesicherte Lebensstellung, die ich hier gefunden, und freue mich

aus vollem Herzen der Teilnahme und Anerkennung, die ich hier gefunden

und einzig mir selber zu danken habe. Ehrungen, wie der Bauernfeld-
Preis oder meine am 9. Jänner d. I. erfolgte Wahl zum Großmeister der

„Grünen Insel", einer der ältesten (1855 gegründet) und angesehensten
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